
der Biobauer wird
sich entwickeln
Ueli Steiner ist seit 1. Juli neuer Geschäftsführer der bio.inspecta in Frick. An diesem

Job reizt ihn auch die neu entstandene Konkurrenz. Mit der Kontrollorganisation

möchte der neue auch in verwandten Marktsegmenten wachsen.

ic bio.inspecta
hat eine super

sagt Ueli Steiner. Das war em
Grund, warum sich der Bio-
bauer für die Stelle als Ge-
schäftsführer des in Frick an-
sassigen Kontroll- und Zerti-
fizierungsunternehmens ent-
schied. Was ihn vor
reizte, ist die an der letzten
Delegiertenversammiung der
Bio Suisse entschiedene Off-
nung des Zertifizierungs-
markts. Als Marktleaderin be-
kommt die bio.inspecta ab
2008 Konkurrenz.

Wachstum in

verwandten Segmenten
Steiner wird sich deshaib
abet nicht ins Schneckenhaus
verkriechen, in-i Gegenteil. In
den drei Gescbäftsbereichen
Landwirtschaft, Verarbeitung
und Handel sowie Internatio-
nales will dig Marktposition
noch ausbauen.

Die Bio Suisse erhoffe sich
durch die Marktaffnung mehr
Wettbewerb und gilnstigere
Preise. 4n der Gesamtbetrach-
tung werden sich die 'Thrife
nicht ist Steiner
uberzeugt. Der Biobauer werde
unter dem Strich kaum etwas
sparen. Die Zusammenarbeit
zwischen der Bio Suisse und
bio.mspecta werde aber wei-
terhin sehr eng bleiben.
durch werden wir
gewinnt Steiner der MarktOff-
nung die positiven Seiten ab.
Das Angebot werde er in Zu-
kunft nochbesser auf die Kun-
denbedurfnisse zuschneiden
kOnnen. Für die bio.inspecta
steht dabei die Qualitat der
Dienstleistungen und der Pro-
dukte, die mit Biolabels aus-
gezeichnet werden, an obers-
ter Stelle. Die Knospe ist dabei
nur elne von 35 Dienstleis-
tungen, weiche die bio.in-
specta anbietet.
Die Tatigkeit der bio.inspecta
wird sich in Zukunft nicht

mehr ausschliesslich auf die
reinen Bioprodukte konzen-
trieren. Havelaar und
Fair 'Thade sind Dinge, mit de-
nen wir uns ebenfalls identi-

erklärt Steiner. Bio
bleibe aber der Kern der
Denkweise. Er wolle mithel-
fen, dass sich der Biomarkt
als Ganzes weiterentwickle.
Und die Chancen dazu stun-
den gut.

Durch den eigenen Betrieb
den Bezug zur Basis behalten
Für qualitativ hochwertige
Produkte mit Auszeichnung
und Qualitatslabel besteht
auch im Ausland eine grosse
Nachfrage. diesem Be-
reich wollen wir die Bauern

Ausgewahlte
Produkte sollen Europa- und
USA-tauglich werden. Eines

i,So einfach als moglich, aber nicht einfacher',
gilt als Devise für die 120 Mitarbeiter der

UeIi Steiner. GeschMtsfUhrer

der Biobauer wird
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der bekanntesten Beispiele
ist das National Organic Pro-
gramm (NOP) für den Export
von Milchprodukten nach
Amerika und Grossbritanni-
en, das allerdings noch in den
rcnderschuhen stecki.
Auch neuc Ideen mid Strate-
gien, die liner Zeit sogar vor-
aus sind, finden bei Ueli Stei-
ner ihren Die 120 Mitar-
beiter mit threm Fachwissen
werden jim mit Ferzblut und
nach Kraften unterstUtzen,
urn im Biomarkt etwas Zn

bewegen. 40 einfach als mog-
Itch, aber nicht einfacher*, gilt
dabei als Devise.
Auch der Biobaucr werde sich
entwickeln mUssen, 1st Stei-

ner uberzeugt. Er mUsse sich
uberlegen, bel welchen Pro-
dukten or seine Marlctchan-
con sehe. Die Struktur des
BetTiebs sci label eher zweit-
rangig. Wer nach biologischen
Gi-undsatzen produziere, soil-
te dies aber von Herzen turn
Längerfristig wurden Misch-
ftmnen bum elne Uberlebens-

chance haben.
Durch den eigenen Biobetrieb
wifi Steiner den Bezug zur
Basis behalten. Zuhause bei
der Fannulie findet or den Aus-
gleich. unsere vier Kin-
der will ich auch in Zuknnfr
inoglichst viol Zeit investie-

sagt or und fugt an: tWas
in diosern Job nicht immer
ganz cinfach 1st.

UIrich Frei

Dc Autor st freier Journalist
in Runenberg DL

ZUR PERSON

Ucli Steiner st mit der Landwirt-
schaft verwurzelt Während s&ner

Ausbildung zum lngenieur Agronorn

FR ubernahm er den elterlichen

Bauernbetrieb, Mach dern Studium

stander wegen eines Iukrativen

Jobangebots dec Frage, wie

Er SP'flEfl Betrieb organisieren will.

Er entsched sich, cinen 6etriebs-

leiter anzustellen,

Steiner war wahrend sechs Jabren

Prasident dec Aargauer Biobauern.

Sieben arbeitete Er als Berater

einer Treuhandfirma. Danach

setzte Er bei der fe naco I nformau k-

projekte urn, 2005 wechselte er zur

BJo-Dftect,ch. Seit dem . juli 2007

st Er

bio.inspecta in hick,

In einem Satz

• Stehen bei Ihnen zuhause
Bioprodukte rn Kuhlschrank?

Ja, das ist unsere

• Sind Sie em grUner Fundamen-

talist?

Nein, überhaupt nicht. Ich besitze em Auto.

Meine Auslaridreisen mache ich nicht zu Fuss.

• Welche Chance geben Sle dern
Riomarkt in Zukuoft?

Bio wird noch stark zulegen. Wir stehen erst

am Anfang der Entwicklung.
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